
 

Adolfstraße 

Anton Adolf Heinrich Bammel, 1806-1882, Lackierfabrikant 

Anton Adolf Heinrich Bammel wurde am 31. 12. 1806 in Braunschweig geboren. In jungen Jahren trat 
er in das Geschäft seines Vaters ein und vergrößerte es umfassend; Bammel wurde einer der 
bedeutendsten Lackierfabrikanten der Stadt. Über viele Jahre engagierte er sich als Stadtrat in der 
kommunalen Selbstverwaltung. Er starb am 3. November 1882.  

Bereits 1878 erhielt die Straße, welche die Campestraße mit der Helmstedterstraße verband, den 
Namen Adolfstraße zu Ehren von Anton Adolf Heinrich Bammel. In dieser Straße wohnte u.a. der 
bekannte Reiseschriftsteller Friedrich Gerstäcker (siehe auch Persönlichkeitstafel); er starb im Haus 
Adolfstraße 45. Im Jahr 1904 kaufte sich Max Jüdel (siehe auch Persönlichkeitstafel) die von 
Constantin Uhde entworfene Villa in der Adolfstraße 52. Der jüdische Kaufmann Max Jüdel, war einer 
der bedeutendsten Braunschweiger Industriellen; er machte zusammen mit Heinrich Büssing  nach 
1873 die Eisenbahn-Signal-Bauanstalt (heute Siemens) zu einem der größten Braunschweiger 
Industriebetriebe. In seiner Villa ist Max Jüdel am 9. Oktober 1910 gestorben. Das Haus in der 
Adolfstraße vermachte er testamentarisch der Stadt Braunschweig mit der Auflage, dass die 
jeweiligen Oberbürgermeister der Stadt dort wohnen sollten. Die Oberbürgermeister Dr. Paul 
Trautmann und Dr. Ernst Böhme (siehe auch Persönlichkeitstafel) haben tatsächlich die Dienstvilla 
bewohnt. Bei einem Bombenangriff 1944 wurde die Villa völlig zerstört. 

Im Jahr 1935 wurde die Adolfstraße in Wilhelm- Friedrich- Loeper- Straße umbenannt. Loeper war 
seit 1925 Mitglied der NSDAP, seit 1928 Gauleiter von Magdeburg-Anhalt und seit 1933 
Reichsstatthalter für Braunschweig und Anhalt. Im Jahr 1939 zogen einige Abteilungen der Gestapo 
Braunschweig in die Wilhelm- Friedrich- Loeper- Straße 52, die ehemalige Jüdel-Villa. 

Unmittelbar nach Kriegsende erhielt die Straße ihren alten Namen zurück. Zu Beginn seiner Dienstzeit 
als Generalstaatsanwalt wohnte Fritz Bauer in der Adolfstraße 46. 


